Textsorte A – Textanalyse 

Freies Geleit (Aria II) (Ingeborg Bachmann 1962)
Mit schlaftrunkenen Vögeln 
und winddurchschossenen Bäumen 
steht der Tag auf, und das Meer 
leert einen schäumenden Becher auf ihn.

Die Flüsse wallen ans große Wasser, 
und das Land legt Liebesversprechen 
der reinen Luft in den Mund 
mit frischen Blumen.

Die Erde will keinen Rauchpilz tragen, 
kein Geschöpf ausspeien vorm Himmel, 
mit Regen und Zornesblitzen abschaffen 
die unerhörten Stimmen des Verderbens.

Mit uns will sie die bunten Brüder 
und grauen Schwestern erwachen sehn, 
den König Fisch, die Hoheit Nachtigall 
und den Feuerfürsten Salamander.
Für uns pflanzt sie Korallen ins Meer. 
Wäldern befiehlt sie, Ruhe zu halten, 
dem Marmor, die schöne Ader zu schwellen, 
noch einmal dem Tau, über die Asche zu gehn.
Die Erde will ein freies Geleit ins All 
jeden Tag aus der Nacht haben, 
daß noch tausend und ein Morgen wird 
von der alten Schönheit jungen Gnaden. 
Ingeborg Bachmann. Werke. Erster Band. 2. Aufl. München (Piper) 1982. S. 161.
Aufgabenstellung: 
1. Textverständnis 
Fassen Sie in eigenen Worten die zentralen Inhalte des Textes zusammen! 
2. Analyse 
· Erarbeiten Sie einen Überblick über die wichtigsten formalen Merkmale des Gedichts.
· Beurteilen Sie die Wortwahl. Ist sie außergewöhnlich, eher konventionell oder beides? Begründen Sie und führen Sie Beispiele an.
· Beschreiben Sie die Struktur des Gedichts. Welche Bedeutung hat die letzte Strophe? 
3. Einbettung in Entstehungszeit und -hintergründe. / Einbettung in den sozio-kulturellen Zusammenhang
[bookmark: _GoBack]Stellen Sie persönliche Überlegungen zum Inhalt des Gedichtes an. Welche Intention könnte die Dichterin mit diesem Gedicht verfolgt haben? Welche Assoziation löst der Begriff „Rauchpilz“ bei Ihnen aus? Beziehen Sie in Ihre Überlegungen auch die Entstehungszeit des Gedichtes um 1960 mit ein.
